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N eu nter Ja h r g a n g.

Ber» Tamstag de» l.ì. Jnli 1876.

Dieses wöchentlich einmal, je Samstags, erscheinende Blatt kostet franko durch die gmne Schweiz jährlich Fr. 5. 30, halbjährlich Fr. L. 70. — Bestellungen
nehmen alle Postämter an, außerdem die Expedition und die Redaktion. — EinriicknngSgebuhr: Die zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Ct.

Oie Heiiuààiuià als Hiàì'i'iàt^KVAviislînìd
àei' 8eîtià.

vsi-gesteiit -m Beispielen liee Ltaät unä Umgebung von kern.

-it. /// cie/- W/t/!/-.

Vbi- voir stielt llat gestern das Dewitter lle./llaelltet?
Wlso mellrere. Ils blitzte und cloiiiierte gewaltig. Was
suit man? Den M/'k. Was llvrte znan? Dei» Donner.
'Was llemerllte man )eweilen Zuerst? Duerst lien Llà
und dann den Donnen; die gleielle Drselleinung beim
Lelliessen. Was tllut den Llà? Dr scllliigt ost sin.
mündet Däuser an, tocltet Vlensellen und Dlliere. Leis^iele.
Was Dellt don Lliti? an? D.us welelleii Delläuden sind
Llit^allleiter? — Vllen uoell eins: wen llat deii We»e//-
dôAStt gesellen? was wîsst îìir von demsellleii z:>i sagen?
— Nur clîo Darben? — Nun es ist woîii mögliell, «lass

win iients wieclen ein Dewitter llelloininen; sie sin/l iin
Wugust iiielit so selten. Wenn wisclsn sin llc-genl/ogen
entstellt, so gellt clanii Wellt ant Dolgencles: Wo stslit
die Lonne? Wo nennst es? Wo llellndet sieli der Regen-
llogei»? — — Dis Leollaelltung llat stattgetunden: die
Leriellte ergeben, dass clsn Regeullogeii Nncllmittags ent-
stand, class clie Lonne iin Lüdwesten stand, class gegen
(Osten liinten deni Lantigen düstere, sellwar/.e Wolkeii
standen wie eins liiistsne Wand, dass dontliin Regeii liel
und dann aneli den ssliöns Logen entstand, den mit seineii
beiden Duden ant die Dncle 2u stellen sellisn nnd erst
versellwand, als die Lonne dnnell vorgescliollene Wolllen
verclunllelt wand oder die düstere Wolkenwand i,ii llintca--
gründ siell auslöste. — Noell kaun inan etwa daraus
ausmerllsam inaelleii, dass aiu ZDttag selten eiii Regen-
bogen sntstelit, dass liiiigegeii ain Wl/encl llei llaldigeui
Lonneunntengang die sellönstsn ain Dimniel stellen, druud
und Drllläruiig liier uiellt angegellen; den Lellülen mag
selllst danüllen naellsiiinen.

Nun llänisii wir ?u den Dtlan^en, welells in diesen
Lerie ^ur Lellancllung llomnieu sollen. Wie Duller, so

solgt liier einlaell die Wngabe des Ltolles, niellt die Le-
sellreilluug den einzelnen voniiallillrenden Degenstände. Ds

tollen also
ö. 1Ai»//M/,

». D»?sc>/i//-?te//t<z.- Lollne, Drllse n. a.
?/. Dê///à ll7//---6?Aenäc//se.- Ivolll, Dwiellel ete.

e. Die Dollllirselle; diesellle llommt
von: Wni Dienten; letzten llenllst llabe leb ein präc-lltiges
Dxem^Ian in den Lellluellt obenller Wallern angetrollbn,
ellenso aus dein Lantigen ane Wegs, der von Dernenlleng
naell den Dolle süllrt; laut Dros. Diseller's Dlora von Lerii

iiinlst sie siell anell iin Lnenigannui- und Dngewald, iin
Lteiiiliöl^li, ain Dängenlleng und Dsterinundigenberg. Wo
niiigliell, soll diese Rtlaiwe in Natnna gezeigt wenden.

d. .lnene^M///^//.- Die Düii^e, lvamille u. a.
e. äilde/sc/ö»Äc/lse,- DesM///s^//i»//ee//.- llaiis Dlaells

ete. — Duni Lellluss diesen Lenie iol^t wieder ein all-
Kenieinsn wodarell das Lellaudelte in eine ße-
wisse svsteinatiselle OndiiunA ^ellnaellt wird.

III. 8erie. hell. Zö Ltd.)
Win Denllst llis 2u den Neujallrsienien.

Naelldein anell llien ?n NnianA- des neueii lllalll)allncs
das tnüllen Vongelloninieiie in den lllanptsaelle naeli den

ain Lelllnsse den letzten Lvnie ansoestellten s^steinatisellen
tll'dnunA' llnn^ nepetint und ansAesnisellt worden, gellt inan
cveiten nnd inaellt von allein aus deii nun llscleutencl ven-
äiidenten Ltand und Daus der Lonns und des üdondes
autinerllsani.

t. D'liitseDtti/c/ cie/- Deäle/D/na/eu «// 6e////e /////i
». Die L'o/n/e. lllit einigen Dragen wind an das

Drüllene angellnügst und Leollaelitetes aukgesniselit. Von-
gelloininen ist, dass die Lonne l/is ^uin St. V///// einen
iniinen gnösserii Logen am Ilinnuei llesellneillt; wiedenllolt
Dauer den Dagesliinge, den Naellt llis So. Xc^/t. Leit
dil-sein Dage sind 5 Woollen verstricken hWintensellul-
antang-). Dainals dauerte der Dag- IS und die Naellt anell
IS Ltuiiden; )eD,t ist's anders: Die Naellt ist nun länger
als den Lag. Wie lang ist die Naellt? IS '/n Ltd. Der
Lag? 11 lla Ltd. Die Lonne stellt )et?t erst uin llalll 7

ll'lin aus und gellt sollon uin ä» Dlln oder vonllen iin
Westen unter. Von den kleinen Lellanxe a>is gesellen,
gellt die Lonne üllen dein nöndliellsn Lacnn des Nöiii^lleng-
walcles unten, also etwas inelln naell Lüden, als ain So.
Lesit. oder gar ain S1. luni. Nellnlicll ist es niit dem
Nutgang; sie steigt )eDt niellt melln liinten dem Lantigen,
sondern sollon liinten dem südliollsteu r^llllang desselben
und liinten dem Dstoriiiundigenlleng lleraut. Leollaolltet
jeDt dieses Venllältniss tleissig; naell etwa L Woollen
wende iell euell danüllen tragen und sollen, wer da am
besten autnierllen llonnte. Vnmenllung: Deitllen wir uns
diese 8 Woollen llin und uns an das Dncle des ldonats
De/:eiiiller, also naell dem llüniäosteit Lag versetzt. Nm
SL. Deii. macllt man die Xinden ausinenllsain, jetait genau
deii Dunllt und die Deit des Ausgangs und Dntergangs
der Lonne ?u inenllen nnd xu notinen. — Von )etrit an
gellt sie niellt mellr, wie llisllen, iminer weiten naell
Lüden. Wie lang ist es )eDt Naellt? 1(! Ltd., wie lange
Dag? 8 Ltd. Die Lonne gellt sellon um -1 Dlln unter.
Nm S7. D>-2. ist cien icü/^este V-n/. Wie lange ist's seit
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dem 23. Lept. 3 Nonate oder '/i .lalir ; und seit dein
21. duni? 6 Nonatt; oder '/s .1 alir. Lsit vann loaloen die
Lage immer alogeuommen? Leit «lem 21. duni, ein loalloes

.lalir laug; die Lonne maelite immer Lleinere Logen gin
Vimmel, und ilore Xut- nnà Lntergangs^unlite rüoLten
innner veiter naeli «Lüden. l>. Ver I/,,/, /. Vorgekommen
ist?olgendes : Vl« Vollnoond stieg er uni 3 Llor iin «Lüd-

osttzn aut, stand von da gn )eclen Lag tast eine «Ltunde

später aut, iialmi reelits al>; 7 Lage naeli dem Vollmond
var noeli die Valtte sielildar, Id Lage naelilier nielits
moin'. Vin «liess Zeit staiid er mit der 8«mne nul; aloer
selion gm folgendenLag 1>liel> er ^urüek. lie nalun aloer
vieder Ziu gis Neuniond, «ler 7 Lage naelilier 2ur Valtte
sielitliar ;vni' n. s. 1. — Nun veiter: Von dieser Zeit gn
niinnit er ^u und 2u, lois er voll ist, vus naeli vieder
7 Lagen dee Vali ist. Vie lange gellt es also von einem
Vollmond 2UM gndeen? 7 X 1 X 1 X ^ — 28 Lage.
«Ltollen vir dieso Umstünde üliersieiitlielier dar:
7 Lage naeli dem Vollmond: letztes Viertel, Xutgaug

12 11 de Naelits s.

7 „ „ l. Vieetel: Neumond Vntgang mit dee

Lonne H
7 „ Nenmond: eestes Vieetel, ^unelnnend,

Nutg. um Nittag:
7 eestsn Vieetel: Vollmond vie voe 29

Lagen.
Vie Zeit von einem Neninond lois sum gndeen loeisst ein

12 Nongte — 1 X/«'. Von einem Neumond xun:
gndeen gelits aloer nielit »engn 28, sondeen 29 Lage;
kennen vir )a doeli den Nond sckon gis nnregelinässigen
Vüekter. Vut ein dakr kommen vie viel Lage? 12 X
29 '/» — 35i4 laxe. Vas nennt man ein L/ômi/à- (làtere
Lemerkung im Vorkeigeken). let^t nue noek eins. Vu
dee Nond glso, vie ikr loeoloaektet, )eden L.l>end später
autgekt, so vied dies votier rükren? Veiss dies Niemand?
Nun, in veielier Zeit loesekreikt denn die Lonne den
Logen uin die Vrde? In 24 Ltd. Venn nun dee Nond
aueli nue 24 Ltd. da,2u lorauekte, so müsste ee immer
2U gleleker Zeit autsteken. Lrauekt ee mein- oder veni^ee
^eir? Neln-, und ^vae last 1 Lt., glso tust 2.7 Ltd. ^u
einer VeelninA um die Vede. Nun tue einmal Aenu»- nl>ee
die Ilimmelsleöepee; dVie liesjzrseüen:

2. Oie .Xaà
Imniee muss gn das Veülieee gn->elvnüplt verden.

VorAàommmen ist: Bereits, Vg»e, Vorm, lIm»'eüunA im
Vll»emeiuen, Ltegssen und Vlüt^e, sovie von den Ve-
volinern deesslden. Volgt nun ilme ?u-
nüelist ^ttaetisz'stt.-

Aot/ies Htt«iXee.' voni ViesclienAeglzen 1>is ^um 4Vgi-
senügus- und Lüeen^lgt^. dVeleüe (lassen Aslmeen in dieses
(èuaetiee? (?âes <^!<Ke(iee.' voiu ^Vaisenliaus- und Laren-
zzlgà lois iium Noeiàaus- und dXeatee^lgà, oder aueli:
vom Xälielitlmem lois ?:um lZeitA'looLen. (7e4«es (^metier.'
Vom ^citgloelvsn lois ^ue XesemAgsse und ^um Latlileaus-
plà. lLàses von dee Xreu^ogsse lois 2UM
Ltalclen. .8e/eu?Keâ <Jttno4iee.' dee Ltalden und die Natte.
Im 4Veielo1oild oder in den àsseen ,5'(Kei((«öTie/.'eu lialoen
vie: die NaeNle-, Volli»-en-, VanMass-, Vltenloee^-,
Leleosslialden- und Leunnadsrndeittel uncl das Voeeaine-
huaetiee; erstere drei loeissen aueli der KttiMeziX
letztere oder der ?<»/«?»»»« (reelits der Vaee).
Ltadt uiid Ltadtlos^ielv tloeilt man aueli ein in «7/X XieeX

.' Vlosee oder Veil, deist demsinds (Ltadtloe^iele
olosnaus und das eotlos duaetiee), Mittlers oder Nünstse-
gemeinde (nudasst das Aslloe, Aeüne und tloeilveise aueli das
veisse duaetier), unters oder N)'deel^Aömsiudö (selivar^es

und tlisilveiss das veisss duartiee und Ltadtloe?irle unten-
aus). Xlle Vausee sind mit Numinsrn verselisn; Xalsl
dsrselliLN loei 2,100. Lindet man es tue ^vselemässi^,
so leann man liier aueli ein dVort verlieren üloee die
d^c«4ie?'tttt/se/«ee, teener die VintlieilunK naoli

u. )V. ledoeli vertändle man nielit die Zeit mit
der VeöeteeunA von Vin»en, die liier noeli entloelielieli
sind. Vol»t:

Z. Ois lee/.'âesn;/à4.
«. O>/e IlgAg. In der Ltadt sind einzelne Vlieile und

VläVe u. s. 1. dueeli (lassen oder (lässelien mit einander
veelouiiden: man n«umt sie aueli Lteasssn, loesondees die
unAeptlasteeten, also dis)enÌAen iin IVeieliloild der Ltadt
und ant dem Lande üloeeliauzit — Laudsteussen. Lololie
tülu'eii aus unserer Ltadt naeli verseliiedenen VielitunAsn.
(leselirieloen: Vie Lliunstrasse tülirt von Lern aus naeli
Lüdosten: Lelxstrasse, VreiliurAerstrasse, Nurtensti-asse,
Lietenaustrasss u. s. v. Viess Lteasssn sind alle loedsu-
tend loreit: ant einer Leite tülirt noeli ein XussieeA ^rot-
toir), tue die VussZanAer loestimint. Vut der Ltrasss
Lönneii 2vsi Vulirveiìe lzec^uem nelieneinander vorlosi-
taliren. Vut velelie «Leite veielit man aus? (reelits).
NerLt eueli dies aueli in den Lauloen der Ltadt. Leliver
loeladene Vulirverlee maelisn OsO/sg in «lie Ltrasss. Vsr
lleAMô/àr loessert sie aus und loelviest von Zeit 2u Zeit,
g'evölinlieli vann? Lei Le^inn des Vdnters. Velier die
Lteasssn ist ein V?«/sg/ig?', InsjoeLtor, oder Ingenieur los-

stellt, der aut den Anten Zustand der Ltrasss selien muss;
aueli die Or/làn, llgAue/ssr Ätttte/öttste/ttö ete. los-

autsieliti»'t er. IVo stelisn Ltundensteins? IVo V^SAveiser?
Vm ValLsnplät^li, loemo VosenAgrten, üloerliauxt da, vo
2vei oder melirere IVeAS oder Lteasssn Zusammen trelten,
sieli vereiiiiAeii oder selieideu, an allen .Le/iô/èreAgtt. Vue
viele «Lteasssn selieideu sieli loeim VosenAartsn? losi'r
Linde u. s. t. — Nun, ver loenutN die Ltrasss? Lei-
sende, VussAÄn»er, Veiter, VulirverLe; unter den làtsrn
Ailit es eine vielitige Xrt, die Lost. Lie tülirt nielit aut
den seliinalen Og/à'«N^ »od düsselien, sondern aut der
oitsnen, loreiten «Ltrasss, aut der OloàO'ttsse. det^t Limbes
üloee L O/e Oost. IVas tliiit die Lost? Lie loetördert
Veisende, Leiste, (Inter. Ver die Lost loemàen vil I,
lis^ilit sieli 2um Oos^»/(gr, aut das Vostloureau; da vied
sein Name in ein Lucli einAetra^eii, und der Vostlialter
verlangt Le^glilun«^. Xucli tue Leiste, muss man loe^alilsn
— Oorto.' IVenn der Vlosender loeZialilt, so /ruià'rt er;
(TilarLen) der LmMmAer ist dann trei uiid tranL und loat

nur den Lriet 2u em^tan^en; ver lorinAt ilin? V«u- Lr/e/-
trd«/er. V^er mit der Lost tülirt, und diese leitet, üeisst
Lostillon. Vie Lost ist von der VeAierunA an^eor«lnet.
VXliin taliren Losten von Lern aus? Naeli Nurten,
Lelivar^enliur»-, IVorlo. Vo ist das Lostloureau? V^as
dndet sieli im LostAeloäude sonst noeli? Vas LeleArajolien-
loureau. «Lpreelien vir darum )et^t «?. Loin O?/eAr«^o/mtt.
Vue sielit der LsleAra^ili au«? Vralit an Ltan^en lóskesti^t,
meist den Lisenloalinen und Ltrassen entlang. Vorselloe
loetordert Naelirieliten selir selonell von einem Ort 2um
andern — OleMse/uun Vorveiseii einer solelosn. V ei'
sclireilot dieselloe? — d. V/«; OVseià/m. Xut der Visen-
loaliii reist man selinell und loilli»-. Voliin Lann man von
liier aus mit der Visenloalm talireii? Vie viele Lalinlünen
vereinigen sieli in Lern? Vie die Lterdepost loetördert
aueli die Visenloalm Lriete, Vüter, Lersonen (Lassagiere) ;
darum gilot es Lersonenvagen, Lütervagen und Lriet-
vagen (Vnmilous), — (Züter^üge, Lersonen^üge u. s. t.
Vrlelärt und loesproclien verden: Lalinliot, Valirtenxlan,
Lillet u. V. — (lilit es aueli noeli andere „Os/men X
als Visenloalinsn? «Leilerloalm, Veitloalm, Visloalm, liegel-
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lmlin u. s. 1. Xiolrbi^, vie es sa avoir iroolr anders aïs
nur Xalrrskr-asssn »der Dandskrassen pilck, 2. V. die ülileli-
strasse ete. Xine dlkrasss 1st enr ^V« ^- Ilatni ist
avoir ein FVeA. Wirer nieirt aiie FVe^o sind ^eirairnt.
Vc»n Leiivelivninâìkeii naoir der „Koirvaiire^ irinank knirrck

ein eu^er, irrvnriner, nnAseirneter XussvsA, — sin ^)/nck.
dellt andere IRule. nu. .Vet dis Hoirs des Lantioers tnirrk
ein INad, eirenso uni den dnrten von Xunin ans n. s. k.

Voin Witenllergirad naoir dein lìapgentliai und dein 8oiränÄi
knirrt auoir eins Wrk Mad, innn irann diesen einen Wnssàchl
ireissen. Blade und Brrssstei^e sind auoii W'o^o, aller
nielli Baliiren; sine Balln ist tein milloreitet, so dass der
^VnASN. der nut den Bollienen lüllri, nn sein i^ivl ironrnren

rnussz die Xu^ei nut der Xe^eillalln soil avoll nut der
Balln ianten, llis sis NIN loiele ist) stürmt sie Beirre XsAei,
so llat sis ilrren ^iVeA vertellit u. s. t. Boielle Duter-
rednngen tnliren den Bellllier ^vrrr Berriveu, — OllerlleAritl,
IInterksAritl', Xeller- und Unterordnung.

sl'orlsàunA tolgt.)

Zum stigmographischen Zeichnen.

Beiden Richtungen, sowohl dem Hand- als auch dem

M aß zeichn en, dient als treffliche Borübung das stigmo-
graphische Zeichnen, welches besonders ans der Unter-
und Mittelstufe in Abwechslung mit dem Freischätzen zu

empfehlen ist. Dabei ist aber, wie bei allen Methoden, die
auf einem einzigen Kunstgriff beruhen, vor dem

Irrthum zu warnen, als ob dieses eine auch das allgenügende

Mittel sei. Wirklich liegt hier die Versuchung nahe, den Um-
stand, daß ans dem Pnnktnetz so uncndtich mannigfaltige nnd

schöne Zusammenstellungen möglich, sind, als Beweis zu nehmen,

daß diese Methode Allem genüge, wobei jedoch vergessen wird,
daß man wohl alle Figuren zeichnet, aber nicht alle Fähig-
leiten des Schülers übt.

Wirst sich ein stigmographischer KurS auf alle möglichen

Konstruktionen, so blendet er wohl das Auge des Urthcilslosen,
vergeudet die Zeit nnd lullt die Thatkraft des Schülers ein,

der schließlich nur Punkte zählt, statt Abstände mißt, der Wochen-

lang nur die gleichen Maßverhältnisse, den Centimeter, vor sich

sieht nnd sich in Betreff der Winkel und Richtungen der all-
wattenden Vorsehung des Pnnklefabrikauten überläßt.

Schulnachrichten.
Schweiz. Lehrrrtag. Die Referate über die Thema sind

übernommen worden:
1. Für die Generlversammlnng (Bundesverfassung

nnd Religionsuntericht) von Hrn. Erziehungsdirektor Ritschard;
2. für die Konferenz der Primarlchrer (elcmcu-

tarcn Sprachunterricht nud Lehrmittel) von Hrn. Pros, und

Seminardirektor Rücgg;
3. für die Konferenz der Mittellchrer :c. (einheitlicher

Lehrplan für Mittelschulen) von Hrn. Prof. Gustav Vogt
in Zürich.

Bern. R e g i e r u n g s r a t h s - V e r h a n d l u n g^e 11.

Die neuen Statuten der beimischen Lehrerkasse, sowie die L?la-

tuten des Seknndarschnlvereins von Herzogenbuchsee werden ge-

nehmigt.
— Das Verzeichnis der Behörden, Lehrer und stndirendcn

an der Universität Bern pro Sommersemester 1876 weist im

Ganzen 371 Stndirendc und Auskultanten (65) ans; nämlich

26 der cvang. Theologie, 11 der kathl. Theologie, 72 der Juris-
prudenz, 147 der Medicin und 90 der philosophischen Fakultät.

Weibliche Studirende sind im Ganzen 27, wovon 24 der Me-
dicin angehören.

— Die Vorst eher schaft der Schulst) no de hat sich

am 11. und 12. in vier langen Sitzungen mit der Unterrichts-
Plansrage befaßt. Zunächst wurde auf Grund des bisherigen
UnteirichtSplans mit Berücksichtigung der von den Kreissynoden
eingereichten Gutachten eine Revision vorgenommen und damit
der Entwurf eines Nor malunterrichts plans (für drei- und
mehrtheilige Schulen) aufgestellt, welcher nun sofort dem Druck
übergeben und dann den Kreissynoden zur Einsicht und Be-
rathung in der Augustsitznng mitgetheilt werden soll. Die bis
zum 15. September dem Präsidenten einzureichenden allfälligen
wettern Anträge der Lehrerschaft wird sodann die Vorsteherhaft
verwenden bei Fixirnng der definitiven Vorlage an die Schul-
synode, welche den Normalplan endgültig dnrchberathen und
feststellen wird. Dieser ruadvs yroeedendi läßt nun wohl in
hinlänglichem Maße die Wünsche der Lehrerschaft zu ihrem
Rechte gelangen und läßt hoffen, daß damit ein Lehrplau ge-
schaffen werde, der für normale Verhältnisse auf längere Zeit
hinaus maßgebend sein kann.

Bezüglich der sogen. Minimalfordernngen bestehen

zur Stunde offenbar noch viel abweichende Ansichten, wohl gar
noch viel Unklarheit überhaupt. Eine ganze Menge von Gut-
achten haben keine diesbezüglichen Anträge eingereicht, andere
bekämpfen dieselben und noch andere verlangen mehrere Unter-
richtspläue, wobei namentlich einen solchen für nngetheilte (sog.
gemischte) Schulen, der dann als Minimalplan gelten sollte.

Die Vorsteherschaft fand es augemessen, in der Sache mit
aller Umsicht nnd Ruhe vorzugehen nnd will deßhalb den Ent-
scheid zunächst den Kreissynoden anheimgeben. Diese sollen per
Cirkular eingeladen werden, bis zum 15. Sept. dem Präsidenten,
Hrn. Rüegg, Antwort zu ertheilen über folgende Fragen:

1. Wird die Aufstellung von Minimalfordernngen
oder aber werden verschiedene Unte rrichtsp läne gewünscht? —

2. Für den letztem Fall: a. Verlangt man zwei Pläne,
einen für drei- und mehrtheilige Schulen und einen für un-
getheilte Schulen oder:

5. Verlangt man drei Pläne, einen für drei- und
mehrtheilige, einen für zweitheilige nnd endlich einen für nn-
getheilte Schulen, wobei allemal der für nngetheilte Schulen als
Minimalplan betrachtet wird.

Nach der Entscheidung dieser Vorfragen würde dann an
die Ausführung der Beschlüsse gegangen werden, so daß mit
Beginn des Schuljahres 1877 die Arbeit vollendet sein kann.

Im Weilern wurde beschlossen, in der Lesebuch fr age
bis zur Erledigung der UnterrichtSplanfrage nicht weiter vorzn-
gehen. Dabei ist zu notiren, daß für ein Mittelklasscnlesebuch
auf die ergangene KonkurrenzanSschreibnng hin vier mehr oder

weniger ausführliche Pläne bei der Erziehuugsdirekliou einge-

gangen sind.

Endlich wird der von der Erziehungsdirektion der Schul-
synode zur Begutachtung Übermächte Entwurf eines Mädchen-
arbeitsschulgesetzes ebenfalls den Kreissynoden übermittelt
mit der Einladung, ihre Gutachten bis Ende August dem Re-
streuten, Hrn. Seminardirektor Grütter, einzusenden.

— Erlenbach feierte am 2. Juli das 50jührige Amts-
jubiläum des LehrerS Minnig, der auch in seinem 73. Lebens-

jähre noch im Schuldienste thätig ist.
Frankreich. Es ist gewiß merkwürdig, daß gerade bei

demjenigen Volke, das den Ideen des modernen Staates Bahn
gebrochen, zuerst die absolute Volkssouveranctät, volle staats-
bürgerliche Rechtsgleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit proklamirte
und damit recht eigentlich die allgemeine Volksbildung zur uner-
läßlichen Bedingung eines wohlgeordneten Staatswesens machte,
der Volksunterricht noch so sehr im Argen liegt.

Frankreich besitzt etwa 42,000 Laienschulen mit 2,350,000
Schülern und 11,400 Klosterschnlen mit 1,140,000 Schülern.
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Die Zählung von 1872 ergab 30°/o des Lesens und Schreibens
Unkundige; von der 20jährigeu ausgehobeueu Mannschaft waren
19 Po ohne jede Schulbildung. Am weitesten vorgeschritten sind
die Departements .Iiirn, Lants-Äariie, Zlosel, Doulls, Vo-
Msen, àds; am weitesten zurück sind Nordiirau, Ills et
Vilaine, Ministers, Eûtes cln Xorà, Incire, Vliier, (Mer,
dorrè^e, Hièvre, Corsica. — Von 60,000 Gemeinden haben

20,000 noch keine Schnlhünser; über 400 Gemeinden sind
ohne Schule. — Da sind noch tiefe Lücken auszufüllen und

man sollte glauben, die nationale Katastrophe, in welcher Frank-
reich nicht blos die Ueberlegenheit der deutschen Waffen, sondern
auch der deutschen Volksbildung so empfindlich zu fühlen bekam,

hätte genügen sollen, nun dem vernachlässigten VolkSnnterricht
zu seinem Rechte zu verhelfen. Und allerdings erschallte durch

ganz Frankreich der Ruf nach Hebung des öffentlichen Unterrichts
und gab auch der Unterrichtsminister Jules Simon schon am
15. Dez. 1871 dem Ruf Folge durch Vorlage eines Elementar-
schulgesetzes. Allein die bescheidenen Forderungen dieser Bor-
läge gingen den Ultramontanen schon zu weit und der famose

Dupanlonp setzte demselben sofort das Prinzip der Freiheit
entgegen in einem klerikalen Gegenprojekt, in welchem der Unter-
richt, die Familienväter, die Gemeinderathe, der Lehrer, kurz
Alles frei gelassen war, nur damit der Kirche ihr Monopol
gewahrt bleibe. —- Bald blieb die Frage der Volksschule wieder
im Winkel stehen und die ultramontane Reaktion warf sich mit
Erfolg auf den höhern Unterricht, mit dessen Freiheit sie dem

Land ein fatales Danaergeschenk machte.
Aber der liberale Theil der französischen Ration ließ sich

nicht entmuthigen und in zahlreichen Petitionen wurde lauter
der Ruf nach Einführung eines obligatorischen, unentgeltlichen
und confessionslosen Primarnnterrichts erhoben. Was die gegen-
wärtige Deputirtenkammer in Sachen thun wird, ist noch ab-

zuwarten. Am guten Willen des gegenwärtigen Unterrichts-
ministers, Waddington, scheint es nicht zu fehlen und wird er
sein Möglichstes thun. Unbeirrt durch die klerikale Agitation
gegen sein Unterrichtsgesetz, fährt er fort, seine Maßnahmen

zur Hebung des öffentlichen Unterrichts zu treffen. Er instrnirt
die Präfekten über die zu ergreifenden Maßregeln, daß in den

Departements so viele Schnlhäuser als möglich erstellt und der

Gesundheit und Bequemlichkeit der Schüler entsprechend ein-

gerichtet werden. Er verlangt verschiedene Erhöhungen des

Kredits im Unterrichtsbüdget zur Hebung des primären und

sekundären UnterrichtSwesenS. Bezüglich des höhern Unterrichts
spricht er die Absicht aus, mehrere UniversitätSceutren zu gründen
und zwar in Paris, Nancy, Lyon und Bordeaux. Er verlangt
bedeutende Kredite für den Ban und die Anpassung der den

jetzigen Fakultäten zugewiesenen Gebäude und für Material des

Unterrichts.
(Schluß folgt.)

Bernischer Mittelschullehrerverein.
Sektion Emmenthal.

Versammlung, Samstags den 22. Juli 1876, Vormitttags
10 Uhr, in Warb.

T r a k t a n d e ii.
1. Der Darvinismus.
2. Der Unterricht in der deutschen Sprache in der Sekundärschule.
An zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vor st a n d.

Soeben erschienen und zu beziehen beim Herausgeber:

Acht Bolksgesiinge für den Männerchor.
Comp. und herausgegeben von

I. Rud. Krenger, Lehrer in Biglen.

In t e rla Ken!
Vereinen, Gesellschaften und namentlich auch Schulen, die eine Ver-

gniigungstour nach Jnterlaken machen, empfiehlt sich, sowohl hinsichtlich,
entsprechender Räumlichkeiten, als auch billiger Preise wegen das Hotel
Untersten.

I. ß. ZZakmer.

Ein Stellvertreter
wird gesucht für die Sekundärschule in Nidau. Unterrichtsfächer: Französisch,
Religion, Geschichte, Geographie, Zeichnen. Anmeldungen nimmt entgegen:.

I. Z. Mnk,
Sekundarlehrer in Nidau.

Det'IllMlilüllig lies jeàiâilàll 8ciluivemns.
Sonntags den 16. Juli, Machmittags 2 Uhr, im

Mathshaussaale zu Miel.
T r a k t a n d e n.

1. Die Bestrebungen des Schulvereilis. Referent Hr. Zulliger.
2. Die Mädchenerziehnng. Referent Hr. BitziuS.
3. Organisatorisches.
Zu dieser Versammlung werden die Freunde der Jugenderziehung,,

ganz besonders auch Hausmütter freundlich eingeladen.
Das Comite les seel. Schulvereins.

In Verlag von F. Schultheß in Zürich ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

praktische Geometrie.
Anleitung zum Wdmelsen, Köhenmclfen und Uivelliren.

Mit 8s in den Text gedruckten Holzschnitten und 1 Tafel.
3. verbesserte Auflage.

Von
A. PH. Largiadèr

Semiuardirektor.
Gr. 8" br. Preis Fr. 2. —

Einladung.
Bei Anlaß des schweizerischen Lehrerfestes im August nächsthin, werden

alle Zöglinge der X., XI. und XII. Seminaristen klaffe von Münchenbuchsee,

ausgetreten 1844, 14b und 1843, zu einer gemüthlichen Vereinigung nach
Bern eingeladen. Zeit und Ort der Versammlung werden später bekannt
gemacht. Als Referenten über ihre resp. Klassen sind bezeichnet:

Für die X. Klasse? (Jeder anwesende Ktassengcnosse).

„ „ XI. „ Lanz, Oberlehrer an der Platte, Bern.

„ „ XII. „ Terendinger, Lehrer in Bätterkinden.
Sämmtliche Klassengenossen sind freundlichst ersucht, bis 30. Juli ihren

Referenten durch Correjpondenzkarte anzuzeigen, ob sie dieser Vereinigung
beizuwohnen gedenken. Kurze Notizen über bisherige Erlebnisse, sowie über
abwesende Klassengenossen sind den betreffenden Referenten sehr willkommen.

Aus Wiedersehen in Bern!
Bern, 14. Juli 1875.

Die Beauftragten:
Baumbcrger,

Lehrer an der Gewerbeschule.
Lanz,

Lehrer an der Mattenschule.

Vereinigte Sitzung
der Konferenzen Völligen-Stettlen und Hindelbank - Krauch-

thai, Mittwoch den 19. Zuli in Voltigen.
Sämmtliche Mitglieder der beiden Konferenzen werden hiezu freundlichst

eingeladen.

Ausschreibung
Im Kuabenwaisenhause zu Bern werden auf 1. Weinmonat 1876

zwei Lehrerstelleu ausgeschrieben.
1) Für Mathematik und populäre Naturkunde.
2) Für deutsche Sprache und Geographie.
Jeder Lehrer hat wöchentlich 22 Stunden Unterricht zu geben und

einen Theil der Hutpflicht zu übernehmen.
Besoldung: 1006 Franken in Baar nebst ganz freier Station in der

Anstalt.
Die Bewerber belieben sich unter Beifügung ihrer Zeugnisse bis zum

15. August nächsthin bei Hrn. Pfarrer Jäggi, Waisenvater in Bern, aus-
schreiben zu lassen.

Die Waiscnhausdirektion.

Verantwortliche Redaktion R. Scheuner, Sekundarlehrer in Thun. — Druck und Expedition: Heer à Schmidt, Lanpeustraße Nr. 171r, in Bern.


	

